
Mami, was ist ein Feminizid? 

Ein Feminizid ist ein Mord an einer Frau. 
Meistens tötet ein Mann eine Frau. 
Der Mann denkt: Die Frau gehört mir. 
Oder der Mann hasst Frauen. 
Oft ist die Tat sehr schlimm. 
Der Mann nutzt seine Kraft aus. 

Ich bin Fabienne W. 
Ein Mann hat mir Gewalt angetan. 
Das war sexuelle Gewalt. 

Mein Gerichts-Verfahren läuft noch heute. 
Im Jahr 2024 habe ich meine Geschichte erzählt. 
Alle Menschen sollen meine Geschichte kennen. 
Ich will nicht mehr schweigen. 

Wie erklärt man einem Kind Gewalt gegen Frauen? 
Oder warum die Mutter nicht mehr nach Hause kommt? 

Eigentlich ist eine andere Frage wichtig: 
Warum gibt es diese Gewalt überhaupt? 

Männer haben in unserer Gesellschaft lange die Macht gehabt. 
Das nennt man Patriarchat. 
Wie erklärt man den Menschen: 
Wir müssen jetzt etwas ändern. 

Ich musste früher selbst in ein Frauen-Haus flüchten. 
Mein Sohn war damals 2 Jahre alt. 
Heute ist er 20 Jahre alt. 
Er ist schwer krank. 
Ich pflege ihn seit er 16 Jahre alt ist. 

Ich helfe meinem Vater. 
Er ist sehr schwer krank. 

Viele Frauen pflegen andere Menschen. 
Man nennt das auch Care-Arbeit. 
Oft sieht man diese Arbeit nicht. 

Diese Frauen arbeiten den ganzen Tag. 
Sie arbeiten auch in der Nacht. 
Sie haben keinen Feierabend. 
Und sie haben keine Pause. 
Oft sind sie sehr erschöpft. 

Frauen-Häuser sind sehr wichtig. 
Dort finden Frauen und Kinder Schutz. 
Frauen-Häuser retten Leben. 
Sie geben den Menschen Sicherheit. 
Und sie geben den Menschen Hoffnung. 



Viele Frauen suchen Hilfe. 
Sie haben große Angst. 
Aber viele Menschen glauben den Frauen nicht. 
Die Täter werden oft geschützt. 
Oder die Täter werden entschuldigt. 

Es gibt auch Victim Blaming. 
Das ist ein englisches Wort. 
Es bedeutet: Das Opfer bekommt die Schuld. 
Das verletzt die Frauen sehr. 

Das Opfer hat keine Schuld an Gewalt. 
Die Schuld liegt immer bei den Tätern. 

Gisèle Pelicot hat einen wichtigen Satz gesagt. 
Dieser Satz ist auf der ganzen Welt bekannt. 
Sie sagte: Die Scham muss die Seite wechseln. 

Das bedeutet: 
Nicht die Opfer sollen sich schämen. 
Sondern die Täter sollen sich schämen. 

Gisèle Pelicot hat recht mit diesem Satz. 

Ich stelle mir eine Frage. 
Stellen Sie sich vor: 
In der Schweiz gibt es viel Gewalt gegen Männer. 
Frauen verletzen oder töten viele Männer. 
Väter verlieren ihre Söhne. 
Brüder verlieren ihre Brüder. 
Familien müssen jedes Jahr ihre Väter beerdigen. 

Alle 2 Wochen tötet eine Frau einen Mann. 
Schauen wir dann immer noch weg? 
Schützen wir dann die Täterinnen? 

Fragen wir dann immer noch: 
Warum ist der Mann geblieben? 
Hat er sich nicht gewehrt? 
Was hatte er für Kleidung an? 
Hat er Alkohol getrunken? 
Warum hat er nichts gesagt? 

Wir geben oft den Opfern die Schuld. 
Das ist falsch. 

Warum ist der Mann nicht weg-gerannt? 
Vielleicht würden wir sonst mehr gegen Gewalt tun. 
Oft denken Menschen schlecht über die Opfer. 
Sie denken: Das Leben von den Opfern ist weniger wert. 
Oder sie denken: Die Gewalt war nicht so schlimm. 
Das ist aber falsch. 



Wer eine Anzeige macht, braucht viel Mut. 
Ein Straf-Verfahren dauert oft viele Jahre. 
Wir dürfen die Opfer nicht schlecht behandeln. 
Wir müssen andere Fragen stellen: 
Warum dauert ein Verfahren so lange? 
Warum müssen Menschen so lange auf Gerechtigkeit warten? 

Ich habe Gewalt erlebt. 
Ich hatte lange Zeit Angst. 
Andere Menschen haben mir die Schuld gegeben. 
Das nennt man Victim Blaming. 
Das ist Englisch und bedeutet: 
Dem Opfer die Schuld geben. 

Wie können wir Gewalt stoppen? 
Wie schützen wir Frauen und Mädchen besser? 
Vielleicht kennen Sie eine Person in Not. 
Hören Sie dieser Person zu. 
Fragen Sie nach. 
Glauben Sie der Person. 
Schauen Sie nicht weg. 

Ich habe die Gewalt überlebt. 

Ich spreche heute für viele Frauen. 
Ich spreche für Frauen ohne eigene Stimme. 
Ich spreche für alle Opfer von Gewalt. 
Viele Menschen leiden jeden Tag unter den Folgen. 

Es muss sich etwas ändern. 

Jetzt. 

Danke. 


